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Bauwerke, die begeistern. Architektur. Holzsystembau. Schreinerei. Küchen.  schoeb-ag.ch

Die Lunge der Welt muss geschützt werden 
Heute, am Internationalen Tag des Waldes, wird auf die Bedeutung des Waldes und die Gefahren des Waldverlustes aufmerksam gemacht. 

Für einen kleinen Spaziergang 
nach Feierabend, für ein Pick-
nick mit der Familie oder auch 
für eine Joggingrunde über Mit-
tag – der Wald ist ein beliebtes 
Naherholungsgebiet für alle, 
die Kraft tanken und die Ruhe 
geniessen wollen. Auch wenn in 
einigen Regionen grosse Wald-
bestände vorhanden sind, sieht 
es global nicht besonders gut 
für ihn aus. Die Abholzung 
schreitet voran, immer öfter 
müssen Bäume Platz für Sied-
lungen und Wege schaffen und 
nicht zuletzt werden Wälder zu-
gunsten von Ackerflächen gero-
det.  

Aktionstag wurde  
1971 eingeführt 
Um auf die Bedeutung der Bäu-
me und Wälder aufmerksam zu 
machen, hat die Ernährungs- 

und Landwirtschaftsorganisati-
on der Vereinten Nationen 
(FAO) im Jahr 1971 den «Inter-
nationalen Tag des Waldes» 
eingeführt. 

Ein Erholungsgebiet,  
Lebensraum und Regulator 
«Wälder filtern Luftschadstoffe, 
reinigen und speichern unser 
Trinkwasser. Sie halten den Bo-
den fest, schlucken Lärm und 
schaffen ein angenehmes Regio-
nalklima. Wälder sind Heimat 
verschiedenster Tier- und Pflan-
zenarten und bedeutender Er-
holungsraum für uns Men-
schen.» So formulierte eine 
deutsche Forstministerin die Be-
deutung des Waldes. Der Wald 
spielt also eine wesentliche 
Rolle für Leben und Überleben 
auf der Erde. Rund 30 Prozent 
der Landoberfläche sind welt-

weit mit Wäldern und Bäumen 
bedeckt, wobei der Bestand seit 
Jahren zurückgeht. Dabei sind 
besonders die Tropen betroffen. 
Um dem entgegenzusteuern, 
gibt es seit Jahren Aufforstungs-
projekte, um dem Waldverlust 
entgegenzusteuern.  

Regionales Produkt und 
wichtige Ressource 
Eine zentrale Bedeutung hat 
der Wald bei der Sauerstoffer-
zeugung und der Speicherung 
von Kohlenstoff zur Stabilisie-
rung des Klimas auf der Erde. 
Aber auch als Rohstoff ist Holz 
eine wichtige Ressource im Alt-
tag, unter anderem für den 
Hausbau. Als regionales Pro-
dukt können damit lange 
Transportwege vermieden wer-
den und die Wertschöpfung 
bleibt in der Region. 

Schöb AG 

Natürlich Schweizer Holz.  
Natürlich Schöb. 

Wie bei vielen anderen Produk-
ten ist es wichtig, zu wissen wo-
her der Rohstoff kommt. Gera-
de beim Holz ist es unerlässlich. 
Kunden unterstützen damit 
eine vorbildliche und nachhal-
tige Forstwirtschaft und sichern 
die Arbeitsplätze in der Region. 
Dabei ist es wichtig, auf das rote 
Label zu achten, es ist wie ein 
Schweizer Pass. Vom Forstbe-
trieb zur Sägerei, dem Holzhan-
del bis zur Zimmerei oder 
Schreinerei signalisiert das La-
bel eine geschlossene Wert-
schöpfungskette in der Schweiz 
und Liechtenstein.  

Ein Zeichen für gute Quali-
tät und Nachhaltigkeit 
Wer sich für Holz mit dem roten 
Label entscheidet, stärkt nach-
haltig die Holzwirtschaft und 
setzen ein klares Zeichen für 
Nachhaltigkeit, Regionalität 
und Vertrauen. Ein gepflegter 
und nachhaltig bewirtschafteter 
Wald ist für alle lebenswichtig. 

Nicht nur das Holz wird produ-
ziert, sondern auch die Luft 
oder das Trinkwasser wird so 
gereinigt. Gerade auch hier in 
den Alpen sind die Menschen 
darauf angewiesen, dass der 
Wald kräftig und gesund ist, um 
alle vor Naturgefahren wie La-
winen, Steinschlägen oder 
Murgängen zu schützen. Für 
die Menschen ist der Wald Er-
holungsgebiet, für die Pflanzen 
und Tiere deren Lebensraum. 
Daher sollte niemand beim 
Holzkauf zögern und einfach 
nach dem HSH-Label (Her-
kunft Schweizer Holz) fragen. 
So wird dazu beigetragen, dass 
auch kommende Generationen 
eine gesunde Umwelt nutzen 
können. (Anzeige)
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Nachgefragt 

«Ökologisch und regional verfügbar» 
Herr Schöb, wieso entschei-
den sich Kunden für ein 
Holzhaus? 
Philipp Schöb: Die sehr ökologi-
schen Baustoffe, die in einem 
Holzhaus verarbeitet werden, ist 
sicherlich ein grosser Punkt. 
Holz besitzt jedoch auch hervor-
ragende Wärmedämmeigen-
schaften, ist schadstoffabsorbie-
rend, reguliert die Luftfeuchtig-
keit und sorgt für ein optimales 
Raumklima. Natürlich ist der 
nachwachsende Rohstoff sehr 
umweltfreundlich und nachhal-
tig. Wichtig ist, dass wir hier 
nicht nur von Einfamilienhäu-
sern sprechen, sondern auch von 
grossen Gewerbeparks, Mehrfa-
milienhäusern und Bürogebäu-
den, die locker mit Holz gebaut 
werden können, da dieser Bau-
stoff trotz seiner Leichtigkeit und 
Filigranität leistungsfähig ist.  

Welche Vorteile haben Holz-
häuser? 
Wichtig bei dem Bau eines 
Holzhauses ist, dass die verwen-
deten Materialien aus der un-

mittelbaren Region kommen. 
Ein Holzhaus, das mit Holz ge-
baut wird, welches hunderte Ki-
lometer zurückgelegt hat, ist 
nicht mehr sehr ökologisch. Ge-
rade Holz ist ein Rohstoff, der 
regional in riesigen Mengen ver-
fügbar ist, stetig nachwächst 
und auch noch CO2 speichert, 
was die Umwelt schont. Aber 
auch bei den Dämmstoffen, wie 
Zellulose oder Schafwolle kann 
viel zur Ökologie des Hauses 
beigetragen werden. Regenera-
tive Heizsysteme wie Wärme-
pumpen, Solarthermie helfen 
den CO2 Ausstoss tief zu halten. 

Wie wirkt sich ein Holzhaus 
auf das Wohnklima aus? 
Das sehr gute Wohnklima, das 
einen positiven Effekt auf das 
persönliche Wohlbefinden und 
die Behaglichkeit hat, ist ein 
wichtiger Punkt in Bezug auf das 
Holzhaus. Das bezieht sich nicht 
nur auf die Luft in den Räumen, 
sondern auch auf die Tempera-
tur und die Luftfeuchtigkeit. 
Diese positiven Eigenschaften 

wiederum helfen bei der Ver-
meidung von Elektrosmog, 
Wohngiften oder gar Schimmel. 
So versuchen wir heute wieder 
Häuser zu entwickeln, wie unse-
re Vorfahren sie gebaut haben, 
beispielsweise ohne Heizung. 
Aktuell erstellen wir ein Projekt, 
das in Sachen regionale Wert-
schöpfung kaum zu toppen ist. 
Nicht nur das Konstruktionsholz 
stammt aus der Region, nein 
auch die Dämmung haben wir in 
Gams hergestellt. Wir möchten 
damit noch mehr regionale ver-
fügbare Ressourcen in unseren 
Häusern verbauen. Gleichzeitig 
möchten wir das Holzhaus für 

die zukünftigen Herausforde-
rungen fit machen.  

Wie sieht es mit der Wärme-
regulierung  aus? 
Heutzutage ist nicht mehr die 
Kälte das Problem, sondern der 
sommerliche Wärmeschutz. 
Grosse Fensterflächen bringen 
nicht nur in der kalten Jahreszeit 
die Sonne ins Haus, sondern 
auch im Sommer. Daher ist es 
nötig, diese Glasflächen ausrei-
chend zu verschatten. Zudem 
sollten Fassaden erstellt wer-
den, welche die Sonnenein-
strahlung so gut wie möglich re-
gulieren und einen Luftaus-
tausch erlauben. Die richtige 
Kombination aus Beschattung 
und Speichermasse, der Mög-
lichkeit der Nachtauskühlung 
und dem richtigen Nutzerver-
halten ist entscheidend. Es darf 
nicht sein, dass in jedem Haus 
eine Klimaanlage installiert 
wird. In Zeiten der angestrebten 
Energiewende müssen wir uns 
auf alte Bauweisen und gesamt-
heitliche Architektur besinnen.Philipp Schöb. Bild: pd

Heute ist der internationale Tag des Waldes. Bild: pd


